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Beilage zu Rr . 237 der Karlsruher
Freitag , 6 . Oktober 1882 .

Zeitung .

Die Elektrizttätsausstellung zu München . IV.
Originalbericht .

München , 4 . Ok ». Den bedeutendsten Theil der Ausstellung
bilden unstreitig die dynamoclektrischen Maschinen , welche im Ka¬
taloge als Gruppe VI i . bezeichnet sind und ihre Aufstellung im
südöstlichen Theile deS GlaspalasteS erhalten haben . Es sind
dies diejenigen Maschinen , welche durch ihre Fähigkeiten , große
und intensive elektrische Ströme zu erzeugen , die Anwendung der
Elektrizität zu technischen Aufgaben in großem Maßstabe erst er¬
möglichten , und daS Fundament , auf welchem sich der Bau der
elektrischen Zukunft erhebt . Sie sind bestimmt , die mechanische
Arbeit ohne Beigabe irgend eines Rohstoffes in Licht und Wärme ,
sowie wieder in mechanische Arbeit umzusetzcn , wodurch die von
der Natur gebotenen Kräfte in eine Quelle reichen Segens ver¬
wandelt werden können .

Die elektrischen Ströme , die von den Dynamomaschinen aus -
gehcn , entstehen durch Induktion , indem ein aus aufgewickeltem
isolirtcm Kupferdraht zusammengesetzter Körper zwischen den zwei
Polen eines Elektromagneten sehr rasch um seine Achse gedreht
wird . Die Elektromagneten sind ursprünglich auf galvanischem
Wege magnetisch gemacht und der danach in den Elektromagne¬
ten stets vorhandene remanente Magnetismus genügt , um durch
Induktion in der Drahtspule elektrische Ströme zu erregen . An¬
fänglich sind diese Ströme schwach , bis durch die fortgesetzte rasche
Drehung deS Induktors der Magnetismus des Elektromagneten
sich immer mehr steigert und dadurch rückwirkend wieder stärkere
elektrische Ströme in dem Induktor erzeugt . Die Summe der
durch diese Wechselwirkung erzeugten ElektriMst steht in direktem
Verhältniß zur Stärke des Magnetismus der Elektromagneten ,
zur Länge der Drahtwickelung des Induktors und zur Geschwin¬
digkeit der Umdrehungen des letzteren . Auf der verschiedenen
Anordnung der Elektromagneten » sowie auf der mannigfaltigen
Form und Drahtwickelung des Induktors beruhen im wesent¬
lichen die von einander abweichenden Konstruktionen der dynamo¬
elektrischen Maschinensysteme , wovon auf der Münchener Aus¬
stellung der größere Tbeil der bekannten Systeme vertreten ist.

25 Dynamomaschinen stehen auf gemauerten Fundamenten in
langer Reihe neben einander und werden durch 21 Lokomobilen
mittelst Transmissionswellen in Betrieb gesetzt ; die Lokomobilen
sind nämlich außerhalb deS Glaspalastes in einem angebauten
Schuppen untergebracht . In diesem Lokomobilenbetrieb , sowie in
der Art , wie die Transmissionswellen angeordnet sind , ist auch
hauptsächlich der Grund zu suchen , weßhalb die Beleuchtung
öfteren Schwankungen , die manchmal bis zu völligen Unterbre¬
chungen des Lichtes ausarten , ausgesetzt ist. Die Lokomobilen
sind nämlich solche von allen möglichen Konstruktionsshstemen
und der verschiedensten qualitativen Beschaffenheit ; außerdem ist
ihre Bedienung auch nicht in ganz sicheren Händen . Die Folge
davon ist , daß der Umtrieb der Dynamomaschinen nicht mit der
nöthigen Gleichmäßigkeit bewirkt werden kann - Dieser Uebelstand
wäre nicht so fühlbar , wenn die Transmissionswellen der einzelnen
Dynamomaschinen für den Betrieb mit sämmtlichen Loko¬
mobilen zu einer einzigen Welle gekuppelt werden könnten . Die
Unregelmäßigkeit im Gange einzelner Lokomobilen wäre bei dieser
Einrichtung nicht bemerkbar geworden , weil durch ihre Verthei -

lung auf den ganzen Betrieb eine Ausgleichung stattgefunden
hätte . Am allerbesten hätte man gethan , wenn man statt Loko¬
mobilen große stationäre Dampfmaschinen aufgestellt hätte ; der
vom Volkswitz benamSte Lokomobilenstall , welcher diesem Theile
der Ausstellung mehr das Aussehen einer Werkstatt als einem
Ausstellungsräume gibt und dadurch gegen die übrigen theilweise
nur auS Dekoration bestehenden Räume einen unvortheilhaften
Kontrast bildet , dieser wäre in Wegfall gekommen . Die Be¬
triebskosten für Feuerung und Bedienung wären bedeutend billiger
ausgefallen und der Betrieb der Dynamomaschinen hätte einen

gesicherten, regelmäßigen Verlauf genommen . Die der Münchener
folgenden Ausstellungen anderer Städte werden aus dieser Er¬
fahrung jedenfalls Nutzen ziehen und einige Dampfmaschinen
und Gasmotoren -Fabrikanten zur Aufstellung , beziehungsweise
Benützung mehrerer großer stationärer Maschinen zu gewinnen
suchen.

In der Reihe der in Betrieb stehenden Dynamomaschinen sehen
wir zuerst drei große Edison - Maschincn , ausgestellt von der
Sociötö electrique Edison in Paris . Die Edison - Maschincn be¬
stehen aus Cylinder - Induktor mit senkrecht darüberstehenden cylin -
drischen Elektromagneten , von denen je zwei zu einem Hufeisen -
Magneten verbunden sind . Die drei genannten Maschinen be¬
stehen jede aus drei solchen Hufeisen - Magneten von I,60m Höhe
und 200 mm Durchmesser ; der Cyliuderinüuktor hat einen Durch¬
messer von 250 mm , und die ganze Maschine eine Höhe und eine
Länge von 2,0 m mit einer Breite von 0,5 m, so daß die erforder¬
liche Grundfläche für Aufstellung 1,0 qm beträgt . Jede dieser
Maschinen ist bestimmt , mit einer Betriebskraft von 30 Pferde¬
stärken 250 Glühlichter von je 16 Normalkerzen mit den nötbi -
gen elektrischen Strömen zu versorgen - (16 Normalkerzen sollen
auch gleich sein einer Normal ^Gasflamme , die bei gutem Gas Per
Stunde 140 Liter Gas verbrennt ) . Der Kraftaufwand für den
Betrieb der elektrodynamischen Maschine ist demnach für 8
Glühlichter , die gleich stark leuchten wie 8 gute Gasflammen ,
eine effektive Maschinen - Pserdekraft — 75 Kilogramm - Meter .
Beivoller Leistung dieser Edison - Maschineist die Geschwindigkeit der
Achsendrehung eine so große , etwa 1000 Umdrehungen Pr . Mi¬
nute , daß die Achsenlager heiß werden und zur Kühlung bestän¬
dig nasse Tücher umgeschlagen werden müssen- Die Geschwindig
keit scheint überhaupt für Maschinen dieser Größe , die Wellen¬
zapfen haben einen Durchmesser von 60 mm, eine viel zu große ;
die Maschinen anderer Fabrikanten machen bei solcher Dimension
nur 4 - bis 500 Umdrehungen pr . Minute . Dieser Uebelstand in Ver¬
bindung mit dem Funkensprühen zwischen Metallbürste und Kon -
taktrin » dürfte eine zu rasche Abnützung zur Folge haben .

Außer diesen drei großen Maschinen hat Edison noch zwei
solche mit nur einem Hufeisen - Magnet für je 60 Glühlichter ,
ausgestellt , wovon eine durch einen 8pferdigeu Gasmotor der
Deutzer Fabrik ihren Umtrieb erhält , die andere zur Kraftüber¬
tragung auf den Betrieb der Centrifugalmolkerei benützt wird .
Die Kosten und Leistungsfähigkeit der Edison -Maschinen werden
wie folgt angegeben : eine Maschine mit allem Zubehör , auch
die Lichter , kostet für 17 Lichter ä 16 Kerzen 185u M . und er¬
fordert 2,5 Pferdekräfte , für 60 Lichter 5300 M . mit 8 Pferde¬
kräften , für 150 Lichter 9500 M . mit 20 Pferdekräflen , für 250
Lichter 14,000 M . und braucht 80 Pferdekräfte . Je nachdem
man nun einen Betriebsmolor zur Verfügung hat . kann man sich
darnach , wenn man berücksichtigt , daß die Dauer der Glühlichter
etwa 500 Brennstunden beträgt und ein Stück 6 M . kostet, leicht
die Kosten der elektrischen Beleuchtung berechnen .

Das nächste Mal werde ich die Maschinen von Siemens und
Halske besprechen , sowie die anderer Aussteller : leider hat
Siemens u . Halske , durch irgend eine Verstimmung veranlaßt ,
nicht so vollständig ausgestellt , wie es seiner Leistungsfähigkeit
entsprochen hätte .

Die Kraftübertragung von Miesbach hieher war am Sonntag
(30 . September ) zum ersten Male gelungen ; ich schätze den Effekt
höchstens auf 10 Proz . der in Miesbach ausgewendeten 3 Pferde¬
stärken , immerhin ist es aber ein positives Resultat ; später mehr
davon .

Die Centrifugalmolkerei kam gestern mit einigen leerlaufende »
Milchseparatoren und Buttermaschinen durch eine 8pferdige Edlson -
Maschine in Betrieb .

Deutschland .
/Z Berlin , 4 . Okt . Es wird neuerdings vielfach die

Aufmerksamkeit auf eine Hebung der Seefischerei ge¬
lenkt , und die „ Nat .-Ztg ." bemerkt heute , daß man inner¬
halb der Regierungskreise erkannt habe , daß Verbesse¬
rungen in den Fischereihäfen , der Fahrzeuge und Fang -
geräthe u . s. w . durchaus nothwendig seien . Das ist
gewiß richtig ; vor allem aber bedarf es eines bestimmteu
Schutzes der Fischerei in der See , der bekanntlich bisher
fast gänzlich gefehlt hat . Es ist sogar die Unterstützung
durch Fahrzeuge der kaiserlichen Marine wiederholt er¬
forderlich gewesen , um die fremden Seefischer von der
Befischung der deutschen Küstengewässer abzuhalten und
unsere Fischer gegen Gewaltthätigkeiten zu schützen . Um
diese Vorsorge weiter auszudehnen , ist sogar die dauernde
Stationirung eines Kanonenboots während der ganzen
jährlichen Fischereisaison in Aussicht genommen . Die bis¬
her beobachteten Vorkommnisse und auch Erwägungen
anderer Art haben nun Anlaß zu Verhandlungen zwischen
Bevollmächtigten der Nordsee -Staaten gegeben , welche in
diesem Jahre in Haag stattgefunden und die Feststellung
von Maßregeln zum Schutz der Hochsee - Fischerei zur Aus¬
gabe gehabt haben . Wie ich höre , haben diese Verhand¬
lungen im allgemeinen zu einem Einverständniß geführt ,
welches demnächst in der Form eines internationalen Ver¬
trages Abschluß finden dürfte . Gleichzeitig haben auch ,
wenn ich recht berichtet bin , durch Vermittelung der Ge¬
sandten in London Berathungen stattgefunden über die
Maßnahmen , welche erforderlich und geeignet sind , die
unterseeischen Telegraphenkabel vor Beschädigung zu schützen .
Auch diese Verhandlungen , welche augenblicklich wohl noch
nicht ganz beendigt sind , versprechen zu einer allgemeinen
Verständigung zu führen .

Schweiz .
Freibnrg . Die Rekrutenprüfungen in diesem Kanton , die

soeben beendigt worden sind , werfen wieder kein günstiges Licht
auf den Bildungsstand der jungen Leute. Bon 1065 Rekruten
wurden 1L9 als nachschulpflichtig erklärt , also über 13 Proz . ,
von denen 74 weder lesen noch schreiben konnten . Die haben
allerdings Grund , gegen eine eidgenössische Untersuchung des
Schulwesens Opposition zu machen.

Lnzern . Wie der „ Demokrat " berichtet , haben an den am
25 . und 26 . September in Willisau stattgehabten Rekrutenprü¬
fungen die Rekruten von Hergiswyl , Luther » und Willisau - Land
durchschnittlich die geringste » Noten erhalten , namentlich in der
Vaterlandskunde . Diese drei Gemeinden bilden aber auch den
Hort des UltramontanismuS im Hinterlande .

Frankreich.
cf Paris , 3 . Okt . Wie das „Journal des Dubais "

,
so zeigt sich auch die „ Mpublique frantzaise " von Tag zu
Tag mehr entrüstet über das wetterwendische Gebühren
der „ Times "

, der sie so lange die auffallendsten Avancen
gemacht hatte . Zum Glück , schreibt sie heute , sei es nicht
so gewiß , wie man immer anzunehmen pflegte , daß das
Cityblatt die Meinung der englischen Regierung wider¬
spiegelt , und die Vermuthung sei vollkommen gestattet ,
daß man es hier mit der Privatansicht eines einzelnen
Blattes zu thun habe , das in seiner Veränderlichkeit ein
wahres Kaleidoskop darstellt . Die Behauptungen der

3) Die Gartenkunst im alte » Rom .
Von F . Leutz , Seminardirektor .

(Fortsetzung .)
Eine Blume , die ebenfalls vielfach gepflanzt und getrieben

wurde , ist die Ros e . Sie stammt aus Centtalasien , wo sie be¬

sonders in Persien hochgeschätzt und angebaut wurde . Dort sind
noch heut zu Tage alle Gärten und Höfe mit Rosenstöcken erfüllt ,
alle Säle damit geschmückt und alle Bäder mit Rosen bestreut .
Bon hier kam sie über Macedonien nach Griechenland und mit
den griechischen Kolonien nach Italien . Hier in Italien gedeiht
die Rose viel prächtiger als bei uns und duftet herrlicher , sie blüht
daS ganze Jahr , besonders berühmt waren im Alterthum die

Rosen von Pästum , weil sie zweimal im Jahre blühten . Sie

war die Lieblingsblume bei Griechen und Römern , „ Rosa "
,

„Mein Röschen " war ein beliebtes Schmeichelwort bei den Rö¬

mern . Der Verbrauch war ein ungeheurer , besonders in den

späteren Zeiten der Ueppigkeit . So soll Cleopatra den An¬
tonius in Speisezimmern bewirthet haben , deren Boden eine
Elle hoch mit Rosen bedeckt war . Vom Kaiser Heliogabal
wird erzählt , er habe bei einem Gastmahl seine Gäste in
ein solches Meer von Blumen begraben » daß einige , schwer
vom Wein , umgefalleo und unter Rosen und Veilchen erstickt
seien. Bei festlichen Gelagen war der Tisch ganz mit Rosen be¬
deckt , die Tänzerinnen und Flötenspieler sind mit Rosen be¬
kränzt . Roseufeste wurden in Rom an verschiedenen Tagen des
Mai und Juni gefeiert , wobei die Gräber mit Rosen geschmückt
und Rosenbouquette verschenkt wurden - Rosenkränze wurde » den
Tobten auferlegt als ein Bild der höchsten Schönheit neben der
Flüchtigkeit der Dauer , man bepflanzte die Gräber mit Rosen¬
stöcken , da der Wohlgeruch um die Gräber für eine Andeutung
der verklärten Natur der Verstorbenen galt . Zu Salben . Essen¬
zen, Rosenwaffer wurde die Rose viel gebraucht .

ES ist also kein Wunder , daß in und außerhalb der Stadt
Rosengärten häufig waren und deren Ertrag von seßhafte » und
wandernden Blumenhändlern feil geboten wurde . Der Schrift¬
steller Barro räth schon in der Zeit der römischen Republik als

vortheilhaft , auf Grundstücke « in der Nähe der Stadt Veilcheu -

«ud Rosengärten anzulegen . Aber auch in weitem Umkreis bis

himmter nach Tampanien sorgten große Blumeuanlagen für die

Bedürfnisse der Hauptstadt . In der Kaiserzeit hielt man schon
für gemein , im Sommer blos Rosen zu haben , mau wollte sie
zu jeder Jahreszeit , auch im Winter ; man bezog daher im Win¬
ter ganze Schiffe voll Rosen aus Egypten und trieb Rosen und
Lilien unter Glas .

Die Rosenarten waren freilich nicht so zahlreich als in den
späteren Zeiten . Plinius zählt zehn Arten auf , unter denen die
Centifolie die gewöhnlichste und verbreitetste ist. Die Verfeine¬
rung und Veredlung der Rosen kannte man nicht.

Eine ebenso geschätzte Blume , wenn auch nicht in dem Maß
als wie die Rose , war die Lilie . Lilienarme , lilienzarte Haut ,
Lilienstimmen sind häufige Ausdrücke der alten Dichter . ES
wurde sowohl die weiße als die Feuerlilie gepflanzt . Wie die
Rose aus dem Blute des Adonis , so soll die weiße Lilie aus
der Milch der Hera entstanden sein , aber im Streite mit der
Göttin Aphrodite wegen der reinen unbefleckten Farbe soll diese,
um die reine Blume zu beschämen, im Zorn ihr die gelben
Staubbeutel eingesetzt haben . Als dritte Lilienart nennt PliniuS
noch die Narzisse (Xareissus pootiens ) .

Ein ähnlicher Luxus , wie mit den Roseublättern , wurde auch
mit dem Safran getrieben . Der orientalische Safran , Oroeus
sativu », ein vornehmer Verwandter zu unserem bescheidenen Ooeus
vsrnus , ist äußerst wohlriechend und seine Staubfäden geben eine
dauernde gelbe Farbe , womit Gewänder , Schleier , Schuhe ge¬
tränkt wurden , welche Farbe dem Purpur gleich geachtet wurde .
Diesen Safran finden wir auch in den römischen Gärten , doch
war die Blume fremd und sie zu erziehen galt als ein Triumph
der Gärtnerei . Plinius räth von ihrem Anbau ab, es lohne sich
der Mühe nicht . Aber Mafien von Safran wurden aus dem
Orient eingeführt als Wasser , Salben , Arzneien , auf Gewän¬
dern . Auch mit Safranblättern wurden die Speisesäle bestreut
und derselbe Heliogabal soll sich in Teichen gebadet haben » deren
Wasser von Safran duftete . Auch in allen Küchenrezepte » finden
wir den Safran .

Eine beliebte Einfaffungspflanze in den römische» Gärten war
auch der ächte Bärenklau , äosnüms wollis , der in Südeuropa
wild wächst und sowohl wegen der Bienen als wegen seiner schön
gewundenen Stiele in Ziergärten gepflanzt wurde . Der römische
Schriftsteller BittuviuS erzählt , ein vergessener Korb , mit einem

Dachziegel bedeckt , sei von den emporgewachsenen Stengeln des
Bärenklau so zierlich umschlungen worden , daß der vorübergehende
Baumeister Callimachus dieses Bild zum Muster für das Capitäl
der korinthischen Säule genommen habe . Auch der RoSmarin ,
welcher in Italien wild wächst , wurde häufig in Gärten gepflanzt
und zu Kränzen benützt.

Alle diese Blumen wurden von den Landleuteu und Gärtnern
in der Kühle deS Morgens oder Abends gepflückt und . um den
frischen Geruch zu behalten , mit Wein besprengt . Dann wurden
sie in Körbchen von Ruthen oder Binsen nach der Stadt ge¬
bracht , wo z . B . in Rom an der Bildsäule deS Vertumnus ein
einträglicher Markt war , von wo, wie Columella bemerkt, mancher
Landmann mit schwerem Kopf , aber vollem Beutel deS Abends
heim gekehrt sei .

— Sammle Violen , Reinweiden , Casia , Balsam ,
Und Saffranblumen in Körbe ; um den Geruch zu verschönern
Feuchte sie an mit Wein . Ihr Landleute , die ihr die Blumen
Mit euren harten Händen abbrecht, nun füllt eure Körbe
Mit röthlichen Hyacinthen , mit Ringelblumen und Rosen »
Bringet deS Frühlings Reichthum zu Markt , und kehret dann

heiter
Und mit Geld in der Tasche zurück . Oolum . x .
Verlassen wir nun die eigentlichen Blumen und gehen wir über

zu den Ziersträuchern , so begegnen wir zuerst dem Lorbeer
und der Myrte , wir sind ja in dem Lande, wo

„ Die Myrte still und hoch der Lorbeer steht" .
Beide Gesträuche kamen in Folge religiöser Gebräuche vom

Morgenland in's Abendland . Die Myrte war der Göttin Aphro¬
dite heilig und stammt auS dem Sitze dieser Göttin , aus Lydien
in Kleinasien ; der Lorbeer , dem Apollo heilig , wurde überall um
dessen Tempel gepflanzt . Als die griechischen Ansiedler nach
Italien kamen und diese beiden Gottheiten mitbrachten , brachten
sie auch die Myrte und den Lorbeer dorthin und beide Gesträuche
wurden « egen ihres lieblichen Duftes , ihrer immergrünen Blät¬
ter , der weißrothen Blüthen und gewürzhasten Beeren überall
angepflanzt und zu Schmuck und Kränzen verwendet . So konnte
schon um 300 v . Chr . der griechische Schriftsteller Theophrast
sagen , „ die lateinische Ebene sei reich an Lorbeer- und Myrten¬
bäume », wie die Berge an Tannen und Fichten".

(Fortsetzung folgt .)



„Times " verdienten heute nicht mehr ernstlich erörtert zn
werden, namentlich wenn es . sich um die Kontrole handle,
die sie ganz aus der Welt geschafft sehen möchte, nachdem
doch Lord Lyons , wie aus den Depeschen des siebenten
Blaubuchs deutlich hervorginge» vsr jeder Antastung der
Kontrole, als der Verkörperung der Ordnung und Sicher¬
heit in Egypten, dringend gewarnt hätte.

Was die „Times " auch Vorbringen mag , fährt das
Gambettistische Blatt fort, man zerreißt die internationalen
Vertrüge nicht so mir nichts dir nichts mit der Säbel¬
spitze , es sei denn , daß die Kontrahenten selbst mit der
Vergangenheit aufräumen wollten. Wenn wir uns aber
nicht sehr irren , so ist die französische Regierung keines¬
wegs geneigt , eine Bahn zu betreten, auf der die Einen
eine große Dreistigkeit jund die Andern eine gute Dosis
Naivetüt an den Tag legen müßten. Frankreich betrachtet
alle Verpflichtungen, die es eingegangen , als vollgiltig,
und wir glauben nicht , daß irgend Jemand ihm dieses
Recht streitig machen könnte . Die „Times " hat den son¬
derbaren Einfall gehabt, einen Vergleich zwischen der tu¬
nesischen und der egyptischen Expedition anzustellen ; sie
erinnert Frankreich daran , daß eS noch nicht die Kündi¬
gung der Kapitulationen erlangt hat und daher wohlthun
würde, gegenüber den Regierungen, die ihr das Vorrecht ,
nicht als berberische Macht behandelt zu werden, verwei¬
gern könnten , mit weiser Mäßigung zu verfahren . Zwischen
der tunesischen und der egyptischen Frage besteht nicht die
geringste Aehnlichkeit und was die Kapitulationen betrifft,
so ist es uns nicht möglich , die Worte der „ Times " für
baaren Ernst zu halten . Das Cityblatt scheint zu glau¬
ben , es würde der französischen Regierung schwer fallen ,
ein Privilegium zu erlangen , das den kleinsten Mächten
gewährt wird , sobald ihre Selbständigkeit erwiesen ist .
Es weiß ohne Zweifel noch nicht , daß von dem Tage
an , da die französische Regierung in Tunis ihre eigenen
Gerichtshöfe eingesetzt haben wird , keine Nation mehr
etwas von dem Kapitularsystem wird wissen Mollen. Des¬
gleichen vergißt eS , daß Frankreich , indem es sein Pro-

Handel a»d Berkehr.
Handelsberichte .

Vom Waarenmarkte . (Frkf. Ztg .) Nachdem wir uns jetzt
ernstlich der Herbstzeit nähern , gelangt auch allmälig das Waaren -
geschäft wieder mehr zur Geltung und in den zum Produkteufach
gehörigen Artikeln, wie beisvielsweise in Hopfen, Rübenzucker rc .
entwickelt sich lebhafteres Geschäft. Ob das letztere bereits so
intensiv geworden ist , um ihm eine Mitschuld an dem sehr ge¬
schraubten Geldstande der letzten Woche beimefsen zu können , das
läßt sich allerdings schwer beurtheilen: der Löwenantheil dieser
für den legitimen Handel sehr unerquicklichen Position trifft wohl

, immer noch auf die Hauffepositioneu der Börse.
Die Getreidemärkte sind aller Orten flau . Auch Amerika

sendet billigere Notirungen , die bei Weizen etwa 1—1 */, Cts . ,
bei Weizen sogar 4'/, Cts . unter der Vorwoche stehen. Die sicht¬
baren Bestände au Weizen erreichen noch nicht ' /, und von Mais
kaum ' /« der vorjährigen Ziffern. Der Export von Weizen hat
sich dagegen in der Berichtswocheauf 487,000 OS . gegen 307,000
im Vorjahre belaufen. Während Weizen und Roggen in aus¬
gesprochen weichender Tendenz verkehren , ist in Gerste und Hafer,
worin jetzt mehr Konsum-Frage sich geltend macht , eher ein Fest¬
halten der Preise zu verzeichnen . ^

SPiritu S gab im Preise nach, besonders für . spätere Termine,
obwohl die Kartoffelernte in Folge der nassen Witterung höchstens
auf 75 Proz . einer Durchschnittsernte geschätzt wird.

tektorat über Tunesien einführte, die zwischen der Regent¬
schaft und den fremden Regierungen geschlossenen Verträge
in gewissenhaftester Weise ehrte. Endlich vergißt es, daß
Frankreich sich nicht auf ein Feilschen einlassen kann , das
weder seiner Würde , noch seinen Interessen als große
Mittelmeermacht ziemt . Wir haben in Egypten nichts zu
erbitten, wir haben aber zu erhalten und werden erhalten,
was wir erworben haben.

Badische Uhrouik .
^ Mannheim , 4 . Okt . Für das Jahr 1881 hat die Stadt -

gemeiude Mannheim den Rechenschaftsbericht veröffentlicht über
die Verwendung der der Stadtkaffe überwiesenen städtischen Ein¬
künfte und Umlagen. Die Einnahmen sollen 4,871,268 M . be¬
tragen , die Ausgaben 4 .629,887 M . Von den Einnahmen sind
wirklich eingegangen 4.630,187 M . , von den Ausgaben wurden
bestritten 4,613,122 M . . sohin bleibt ein Kafsenvorrath auf den
31 . Dezember 1881 von 17,064 M . Die Darstellung des Ver¬
mögens- und Schuldenstandes der Stadtgemeinde auf den 31 . Dez-
1881 weist ein Vermögen von 5,713,616 . M . nach , Schulden im
Betrag von 6,378,523 M . Das Passivvermögen beziffert sich
also auf 664,906 M . und hat sich gegen den 31 . Dez . 1380 um
16,111 M . vermehrt. Die Vermögensverminderung ist durch
Verwendung von Anlehensgeldern zur Erbauung zweier Schul -
häuser entstanden , deren Werth an Brandvecficherungs Anschlag
erst nach vollständiger Herstellung derselben in die Vermögens-
darstelluug ausgenommen werden kann . — Im Monat September
erhielten Unterstützung durch Gewährung von Mittagessen 138
Personen, Abendessen , Obdach und Frühstück wurde gegeben an
804 Personen. Es wurden im September 230 Personen weniger
als in dem vorhergehenden Monat unterstützt.

Morgen beginnt Professor vr . v . Riehl aus München mit
seinem Vortrag über die Bühnentäuschung und das moderne
Theater die Reihe der Vorlesungen, die der Kaufmännische Ver¬
ein für seine Mitglieder und gegen besonderes Abonnement auch
für Nichtmitglieder veranstaltet. Außer den allgemein wissen¬
schaftlichen Vorträgen wird auch ein Cyclus von fachwissenschaft¬
lichen Kapitel aus dem Handelsrecht , sowie aus der Zoll- uud
Steuerlchre behandeln. Hof Schauspieler A. Iunkermann aus
Stuttgart wird Reuter 's „ Ut mine Stromtid " in 6 Vorlesungen
Vorträgen, deren erste am nächsten Dienstage stattfindet.

Der Artikel Kaffee verharrt in einer gewissen Stagnation ,
welche aber immerhin gegen den unterbrochenen Preisrückgang
der letzten Zeit einen Fortschritt bedeutet . Der Auktionspreis
von etwa 26 ' /« Cts . für gut ord . Java ist auch heute noch maß¬
gebend und auf diesem niedrigen Niveau entwickelte sich am hol¬
ländischen Markte eiu ziemlich befriedigender Abzug.

Von Metallen ist Eisen wieder in stetiger Äufwärtsbewe-
gung begriffen . Warrants schließen am Freitag in Glasgow auf
51 sh . 10, also 1 ' /, sh . höher als die Vorwoche. Auf allen Ge¬
bieten , auch im Kleineisen Markte macht sich vermehrte Nachfrage
geltend und die Auftraggeber müssen aus die Ausführung ihrer
Ordres warten.

Der Handel in Kohlen ist im Allgemeinen lebhaft , und
man erwartet bessere Preise , wenn die Arbeiter auf ihrer Forde¬
rung höherer Löhne bestehen sollten.

Köln , 4 . Okt- Weizen loco hiesiger 18 .50 , loco fremder
19 .50 . Per Novdr . 17 .90, per März 17 .90 . Roggen loco hiesiger
14.50 , per Novbr . 13 .M , per März 13 .75 Hafer !o<w 14 .50.
Rüböl tv«, mit Faß 32 .80 . per Oktbr . 32 .10 .

Bremen » 4 . Okt . Petroleum -Markt . (Schlnhbericht. ) Stan¬
dard white 7-80 , per Nov . 8 .— , Per Dez . 8 .10, per Jan .-
8.45 , per Januar -März 8 .55 . Fest. Amerikan. Schweineschmalz
Wilcox (nia- i verzollt) 64.

Pesth , 4 . Okt . Weizen loeo fest , auf Termine ruhig , per
Frühjahr 9. 16 G . , 9 .18 B . , Per Herbst. 8 .92 G . . 8 .95 B .

x A «S Bade « , 4 . Okt.
Mannheim . Das „ Tagblatt " schreibt : Der Rückgang in

den Frachtpreisen ist bis jetzt ohne alle Einwirkung auf de«
Brodpreis geblieben . was von der unbemittelten Volksklaffe um
so schwerer empfunden wird , als der Kartoffelpreis eine steigende
Tendenz zeigt . Das hier von auswärts zu Markt gebrachte
billigere Brod findet einen immer zunehmenden Absatz , wodurch
sich für die in der Nähe des Marktes wohnenden Bäcker ein
merklicher Ausfall ergibt. Der auswärtigen Konkurrenz könnten
die hiesigen Bäcker nur durch einen angemessenen und gewiß ge¬
rechtfertigten Preisabschlag begegnen .

AuS Löffinge « schreibtder „ Hochwächter " : Am27 . Sept . wurde
hier die irdische Hülle eines Mannes zu Grabe getragen, dessen
langer feierlicher Leichenzug schon das beredteste Zcugniß davon
gab, was er den Begleitenden im Leben gewesen . Au der Spitze
des Zuges marschicte die städtische Musik, den Beethoven'schen
Trauermarsch spielend , anschließend an diese die Feuerwehr , deren
Gründer und erster Hauptmann er war , hierauf folgte der Mi¬
litärverein, welcher seinem verdienten Ehrenmitgliede das Ge¬
leite zur letzten Ruhestätte gab . Der reich bekränzte Sarg war
von 16 Feuerwehr- Männern getragen. Eine große Zahl hiesiger
und auswärtiger Leidtragender folgte dem Sarge . Der Ver¬
storbene war der frühere Posthalter und LandtagS-Abgeordncte
Karl Eduard Thoma . — Ausgerüstet mit vorzüglichen geisti¬
gen Anlagen, verband er damit einen edlen , milden und wohl-
thätigen, alles Gute und Schöne anstrebenden Sinn . Als Wohl-
thäter und Rathgeber nicht nur in der Gemeinde, sondern im
ganzen Bezirke verehrt, bildete er eine Zierde der hiesigen Bür¬
gerschaft und wurde auch mit den Aemtern eines BezirksratheS
und Kreisabgeordneten zu wiederholten Malen und im Jahre
1878 mit der ehrenvollen Stelle eines Landtags -Abgeordneten
betraut , als welcher er sich der liberalen Partei anschloß . Im
Jahr 1877 hatte er sein Geschäft bereits abgegeben und nur noch
die hiesige Postverwaltung beibehalten ; er widmete sich ganz
seiner Familie und mit Rath und That seinen Mitbürgern , bis
er voriges Jahr von einem chronischen Herzleiden befallen wurde,
dem er am 24 . v . M . nach langem schweren Leiden im Alter
von kaum 42 Jahren erlag . — Die Gemeinde und das Land
verlieren an ihmWien der besten Bürger ; die Familie den liebe¬
vollste» Vater und wir, die wir ihm gesellschaftlich und freund¬
schaftlich näher stunden , einen hochverehrten , unvergeßlichenFreund
und unersetzlichen Gesellschafter .

Hafer per Herbst 6.10 G . , 6 . 13 B . Mais Per Mai - Juni 5.72 G -,
5 . 75 B . Kohlreps — . Wetter : trübe.

Paris , 4. Okt. Rüböl per Okt . 75.75, per Nov . 76 .75,
per Dez. 77.50 , Per Jan .-April 77 .75 . — Spiritus per Okt .
49 .—. per Jan . -April 51 .25 . — Zucker, weißer , diSP . Nr . 3,
per Okt . 63 .25 , per Jan .-April 64.25. - Mehl . 9 Marken . per
Okt. 54 .75 , per Nov . 54 .75 , Per Nov . - Febr . 54 .—, per Jan .-
April 53 .75 . — Weizen per Okt. 25 .—, per Nov . 25 .25, per
Nov .- Febr . 25 .25, per Jan .- April 25.25. — Roggen per Okt.
16.— , per Nov . 16.50 , per Nov .-Febr . 16.50 , per Jan . -April
16.90 . Wetter : wolkenlos.

Antwerpen . 4 . Okt . Petroleum-Markt . ( Schluhbericht.)
Stimmung : Ruhig . Rafsiuirt . Type weiß . disp . 19 ' /r .

New - Aork , 3. Okt . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 8Vs . dto . in Philadelphia 8 , Mehl 4.60 , Roth » Winter-
weizen 1 .08 , Mais (old mixed) 72*/» , Havanna - Zucker 7 ' /,«,
Kaffee , Rio good fair 9-/« . Schmalz (Wilcox ) 13 , S peck —,
Tetreidefracht nach Liverpool 4*/« .

Baumwoll - Zufuhr 25,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
— B ., dto . nach dem Continent 1000 B .

Rotterdam , 1 . Okt . Der Dampfer „Leerdam" der Nieder¬
ländisch - Amerikanischen Dampf - Schifffahrts - Gesellschaft ist
gestern in New-Nork angekommen .

Verantwort !. Redakteur: I . V . : Heinr . Knittel in Karlsruhe.
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Baden S' ,. Obligat . N. -

. 4 . fl. 100 ' /,,

. 4 . M . 101 '/,
Bayer «, 4Obligat . M . 101*/»
Dmtsch4ReichSanl.M . 101 °/.
Preußeu4 '/-°/oEo»s M . 104 ' /,

4°/,TsnslllSM . 101' /„^ —fO —— — --
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. 4Obl . M.
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81*/,
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101 ' /.
81 ' /,
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. 4*/,PaPierrte .fl. 65' /,

. SPapierr .v.1881 79' /«
Ungarns Goldrente fl. 102 ' /.

» 4 „ fl, 75' /,
Italien 5 Amte Fr . 89'/«
Rumänien 6 Oblig . M . 103 '/»
RrSlaudSObl .V.18624 84'/,

. 5Obl .» .1877M . 87' /»,
. Lll.OrieStanl .PR . LS ' ,.
. 4 Tons. v . 1880 R . 70'/.

- r » « t., r Franc — so Pfg.
Schwed. 4 in Mk. 99 °^
Sva » .1' /»» llSl.Rut . Piast . 28',,
Schw.4 ' ,-Bern .v .1877F. 102 ' /,

. 4°/»Bern1880F . 100
R .-Amer.4*/zT .Pr .189lD . 110
N .-Amer.4L .pr .1S07.D . 117

Baur .AItte«.
4*,«DeutscheR.-BankM . 149 '/,
4 Badische Bank Thlr . 116*/,
5 Basler Bankverein Fr . 151°/«
4 Darmstädter Bankst . 158' /,,
4DiSc .-Kommaud. Thlr , 209 ' /,
bKraukf.BankvereinThlr . 105°/»
5 Oest. Kredit-Anstalt fl. 271
L Rhein .KreditbankLchlr . 111" /. ,
LD .Effekt - n.Wechsel.Bk.

40«/, einbezahlt Thlr . 132*/,
Eisenbahn-Aktie«,

4beidelberg -SveyerThlr . 51°/»
4 Hess. Lndw .-BahnThlr . 101' /,
4MelÄ.Friedr .-FranzM . 179*/»
3 ' /, Oberschles .-SlMr . 257 ' /,
4*/. Pfäl, . Marbahu fl. 125

Frankfurter Kurse vom 4 . Oktober 1882
Mälz . Nordbahn fl. 9?' /.
Rechte Oder -UferThlr . 186 '/,
' /, Rhein-Stamm Thlr . 162 ' /«
^ Thüring . Int . Thlr . 212*/.
>Böhm. West-Bahn ft. 265
Gal . Karl-Ludw .-B . fl . 272 ' ,

>Oest.Franz -St .-Bahnfl . 298*,,
>Oest. Süd -Lombard fl. 123 -/.
Oest. Nordwest fl . 184 -/,

> . . lüt . S . fl . 212 ' ,«
> Rudolf fl. 141 ' /.

Eisenbahn -Prioritäten .
, Heff . Ludw .-B . M . 99 °/»
Pfälz . Ludw .-B . M . ioo ' /„

l Elisabeth-Gisela fl . 87
Linz-Budw .fl. 87 °/,' v. 1867 fl. 87°/,

Obl. M.
Oest. Rordw . Int. fl.
Oest. Nardw . Int 8 . fl.

104 ' /,
87 ' ,.
86 ' /.

5 Vorarlberger ft.
ö Gotthard !—llISer .Fr.
4 Schweiz. Tentral
5 Süd -Lomb . Prior . Fr .
3 Süd -Lomb . Prior Fr .
S Oest.StaatSb .-Prio .fl.
3 dto . I- V1I1 L . Fr.
3 Livor. Int . O. vlu . I>2 .
k ToSca» . Tentral Fr .

Psandbriese.
4*/,NH . HyP.-Bk.-Pfdbr .

S . 30 - 32.
4 dto.
SPreuß .Teut .-Bod .- Tred .

verl . ä iio M .
4 dto . > 4100M .
4' /.Oest .B .-Trd .-A»st. fl.
5 Mff . Bod .-Tre » . S .R .

86
102'/,

95
101 °/,
57 -/.

105
77 -/.
56°/,
99 */,

98 ' /,

114
99

101*/,
81'/-

1004«/, Süd -Bod .-Tr .-Pfdb .
Verzinsliche Loose.

S ' /,Töla .Miud .Thlr .100 126 ' /,
4 Bayrische . 100 133 ' /,
4 Badische . 100 132 -/«

l «ira -- so chg., r Pst . - - -v I » oll« -- »mk. «. « l Ach« .
cubtl -- Siack. ». « Vsg„ l Mark Bank, --- »ml . I . »0 Pf«,

4Meiu .Pr .Pfdb .Thlr .100 117 ' /,
S Oldenburger „ 40 123°/,
4Oesterr . v . 1864 st. 250 113
L , V. 1860 . 500 120'/.
4 Raab -Grazer Thlr . 100 93*/.
UnverzinSlicheLoosepr.Stück.
Badische fl . 35-Loose 212 .80
Brmmschw. Thlr . SO-Loofe 99 .—
Oefl . fl. 100-Loose v. 1864 321 -
Oester . Kreditloofefl . 100

vou 1858 —
Uugar .StaatSloose ff. 100 224 .80
AuSbach » fl. 7-Loose 33 .60
AugSburger fl. 7-Loose 27 .20
Freiburger Kr . 15-8oose 28.80
Mailänder Fr . 10-Loose 14 .10
Meininger fl . 7-Loose 27 .70
Schwed. Thlr . 10-Loose 58.40

Wechsel und Sorte «.
Paris kurz Fr . 100 80.80
Wie» kurz fl. 100 171 .50
Amsterdamkurzfl .100 168 .10
London kr , 1 Pf . St . 20 .43

Dukaten 9 .65
Dollar- tu Tald 4.17—21
SO Fr .-St . 16.17 - 21
Ruff . Imperials 16.72—77
SoverelgoS 20.34—39
rtädte -Obliaatione » , nutz

Industrie -Aktie».
4 KarlSrnherObl .v.1879 -
4*/, Mannheimer Obl . —
4*/, Pforzheim» „ 101
4*/- Baden -Baden „ 101 ' /«
4-/r Heidelberg Obligat . —
4 Kreiburg Obligat . 100 °/«,
4 Konstanz» Obligat . —
Ettling « Spinnern o . ZS . 120
KarlSmh .Maschinenf. dto . 107 */,
Bad . Zuckerfabr-, ohne ZS . 137
3' jgDeutsch .Phön . 20°/, Ez. 173
4 Rh . Hypoth. -Bauk 50°/,

bez. Thl . —
ReichsbankDiScont L«/,
Krams. Bank . DiScont L«/,

Tendenz : matt» .

Preise der Woche vom 24 . September bis 1 . Oktober 1882 . (MtgethM vom Statistischen Bureau.)
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Liter 1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner
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Konstanz . 10 . - 10. — 8. — 9 — 7. — Konstanz . . 230 320 200 25 19 15 68 60 55 65 75 70 125 70 30 90 38 .— 28 .— — — —
I

-

Üeberlingen 8. 07 9 . 59 8 , 35 7 . 10 6. 26 Üeberlingen. 170300 — 26 14 15 60 55 50 55 50 55 110 70 34 100 34.— 22 — — — —

Mullendorf
Meßkirch .

8. 50 9 . 80 6- 93 555 Villingen . . 240320 150 24 17 15 70 56 56 54 — 60 98 70 34 100 24 .— 20 .— 140 — 120 —

9 . 40 Waldshut . — — 185 22 18 15 1 . 14z 60 60 — 56 60 60 98 75 28 80 30.— 16.— — — — —

Stockach . . 9. 2610 . 10 — — 5. 88 Lörrach . . . — — 140 25 W 14 u . 12 65 60 40 55 65 ü5 100 75 28 76 36 .— 28 .— 140 — 110 110

Radolfzell
Hilzingen .
Lilungen .

9 . 14 9 47 7- 96 6. 80 5. 49 Müllheim . .
Freiburg . .
Ettenherm . .

70 100 70 26 76 32 .— 24 .- 135_ _ 230 340 130 24 16 14 u . 13 66 56 — 60 66 110 120 115

10. 99 _ 7. 11 230370 125 23 16 15 u . 13 — 56 56 60 60 64 92 70 30 86 32 — 20.— 130 115 120 90

Bonndorf . - . - 12 . 80 _ _ _ Lahr . . . . 220350 130 24 16 13 66 56 56 60 60 68 95 65 26 85 36— 22 .— — 100 100 95

Müllheim .
Freiburg .
Löffingen .

- - - _ _ - - Offenburg . 280380 110 24 18 13 66 60 55 60 60 65 98 80 28 85 38 .— 26 .— 130 100 125 100
13 — 9 . 06 7 - 7. 50 Baden . . . 175380 100 30 20 15 u . 14 68 65 53 63 80 65 120 80 30 80 40.— - - 150 115 135 —

12 . 51 7 . 50 Rastatt . . . 300425 95 26 18 14 u . 13 , 74 60 — 60 74 68 110 70 24 70 36 — 24 .- 130 95 112 90

Endingen . 10 . 12 8. 25 7. 62 —. _ Karlsruhe . 225325 100 28 20 187 72 64 64 58 70 68 120 70 24 90 30 .— 20 .— 115 85 100 75

Ettenheim 9 . 92 — 7 . 75 7 . 20 6 . 50 Durlach . .
Pforzheim .
Bruchsal . .

— 350 100 25 15 14 65 55 — 55 65 65 105 50 27 90 50 .—40 — 115 85 88 68

Lahr . . . 10. 37 — — 7. 77 7 . 45 6 . 50 — — 120 25 — 14 66 60 — 60 70 60 115 70 28 90 — — — 120 100 100 90

Offenburg 10. 85 — 8- 50 7. 50 7 . 25, 250350 110 22 16 14 , 68 60 — 60 70 64 105 65 25 80 50 .— 30 .— 105 85 95 80

Rasiatt . . 9. 65 - - 7 . 53 6 28 6. 69 Mannheim . 270370 22 18 15 u ..12z 70 66 60 65 75 70 110 65 24 90 43 25 32 . - 95 66 — —

Durlach . - 10 . 35 — — 6. 30 Heidelberg . — 280 140 24 18 15 u . 13 z 70 60 — 60 75 65 100 65 24 80 45 .70 — 110 75 — —

Mannheim 11. — 8. 25 - -- 7. 25
5 . 50,

Mosbach . .
Wertheim . .

— 230 20 14 14 u. 12z 60 60 60 60 60 60 90 65 24 90 30 .— — 125 80 115 80

Mosbach .
Wertheim .
Basel . . .

9. 50 9 — 8 . — 6 . 50 — — — 20 14 11 — 60 40 50 60 60 90 60 24 SO32.— 20.—125 105 120105

n n 5. 60 Schaffhausm
Basel . . . . 128 22 15 14 60 52 60 64 68 100 60 20 76 38.40 - - 128 — — 108

Straßburg 9. 47 — — — Straßburg . — — — — — —E

Druck und Verlag der G . Branu ' scheu Hofbuchdrnckerei .

Q .5S6. 2. Rastatt .

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Lieferung von :

20 Ascheimer» von Eisenblech ,
30 Fußbadewannen von verzinktem

Eisenblech »
60 Brennmaterialienkastenvon Guß¬

eisen,
20 Schaufeln ,
50 Waffereimern von verzinktem

Eisenblech ,
10 Feuerschippen,
10 Hauklötzen ,

3 Küchenspinde »,

10 gr! ßen ! Rührkellen von Holz,
30 Stiefelknechten,
20 Stühlen mit Rohcgeflecht für

Feldwebel,
32 Tischen für Gemeine, ä 5 biß 10

Mann ,
20 Schemeln für Schuhmacher,

1 Tisch zum Bügeln und
50 zweimämngen MauuschaftS-

schränken neuester Konstruktion
ist Termin auf Montag den 1« . Ok¬
tober «r . » Vormittags S Uhr , im
diesseitigen Bureau , woselbst auch die
Bedingungen und Musi » einaesehen
werden können , suberaumt . Offerten
sind vor Eröffnung deS Termins porto¬
frei eiuzusenden .

Rastatt , de« 30. September 1882.
Königliche Garnison -Verwaltung .
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